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SER Mes ich den treuen Wunſch in Reime wolte bin den / 
bnd keine Worte font zu meinem Vorſatz finden 

MUSS So hemmt ich alſobald der Sinnen ſchnellen 

7: a8, Ä Lauff / 

Und hielt mich nur allein mit den Gedancken 


' auff. 

N a Indem ich aber fo bald hie bald dahin dachte / 

E. V Und mein muͤthe mir gantz melancholiſch machte / 
So hoͤrt ich unverhofft / daß ein gar heller Klang 12 

Des Schoͤpffers treue Sorg mit dieſem Lied beſ ang: 


Großer Vater 
Und Berather. 

Zu haft alles wohlgemacht / 
Dein Regieren 


Kan uns fuͤhren 
Mitten aus der Kreutzes⸗Nacht. 

Muß denn Leiden 

Statt der Freuden 
Offtmahls gehen auff uns loß; 

Folgt zum Lohne 

Doch die Krohne 
Und wir find in Deinem Schooß. 

Hierauff fing ich mich an genauer zu befragen / 


Was dieſe Stimme wär ? und hört zur Anttsört ſagen ?? 


Daß es derſelben fen; Mur denen GOttes Macht / 
Wie ſonſten / ſo auch heut / Pat alles wohlgemacht. 
So bald entſann ich mich des heut Jerlobten Paares / 


Und als ich deutlich merckt / daß es was offenbahres / 


So dacht ich bey mir ſelbſt! Das wär kem braver Mann / 
Der nicht mit mir zugleich dieſ froͤlich ſtimmte an; 
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Lebt in Frieden 
„ Unngeſchieden 
Gluͤck und Heil ſey Euch bereit / 
GOttes Seegen 
Gleich dem Regen 

Wohne bey Euch allezeit. 
Er erfreue 
Benedeyhe 
Euren frohen Eheſtand / 
Tauſend Freude 
An ſtatt Leide 
Komm aus ſeiner Vater Hand. 


Und dieſes waͤren denn jetzt meine Hoct zeit⸗Gaben / 
So viel ich dieſesmahl vom Goldſchmied koͤnnen haben / 


+. And weil Apollo uns kein Gold nicht geben kan / 


So nehme WE HRT HES PAAR / auch dieſes freundlich an. 
Mit dieſen wenigen wolte ſeine Bruͤderliche 
Gratulation abſtatten 
Samuel Gottlteb Oloff / 
187 g 5 Lib. Art. Cultor. 
TCEELPEETLETLETITEPTITITFP ST TTET IT IT 
ees man vor kurtzer Zeit die Lotterie gezogen / 
DIE Zu welcher unſre Stadt ſich kluͤglichſt reſolvirt; 
VDaab ich mit allem Fleiß bey mu bald überwogen / 
Was vor ein Symbolum jedwedes Loß geziert. 
8 N Und unter andern hab ich eines angetroffen / 
r Was ein gantz frembder Mann zu feinem Looß geſetzt / 
Der aber nicht verhofft / daß Ihm das Stücke offen / 
In dem Er wetter ſich vor glücklich nicht geſchaͤtzt. 
Die Worte die Er Ihm zur Beyſchrifft auserkohren 
Sind dieſe wenige: Nur noch einmahl gewagt: 
Ich glaube / daß Er viel in ſolchem Spiel verlohren / 
Deßwegen Er jetzund bey nahe ſchon verzagt- 
Da Er es aber doch noch einſt hat wollen wagen 
Umb zu verſuchen hier das wunderbahre Gluck / 
So wolt es Ihm auch nicht dasjenige verſagen / 
Womit Ihn hat bedacht des Hoͤchſten fein Geſchick. 
Herr FARERE hat bereits es dreymahl ſchon gewagt / 
Zum vierdtenmahl geht Er heut als ein Braͤulgam ein. 
Ich glaube / wo Er ſolt drum werden ſeyn befragt / 
So dürfft zur Antwort ſeyn: Es muß gewaget ſeyn. 
Doch waget Ers mit Gott und Jucht ſich zu verbinden / 
Mit einer frommen Seel. Gott der es alſo fuͤgt / 
Wird Ihn auch in der Eh' das laſſen gnaͤdig finden / 
Was Er ietzt ſucht / fo wird Er koͤnnen ſeyn vergnügt. 
Nun Gott laß dieſe Eh erwuͤnſcht und wohl gerathen! 
Biß dieſes PAAR in Lieb und Leben ſey betagt. 
Er ſeegne Ihren Stand / und helffe ſelbſten rathen / 
So reut Ste Beyde nicht / daß Sie es auch gewagt. 
Mit dieſen ſchlechten Zeilen wolte ſchuldigſt auffwarten 
der Jungfer Braut Obeim. 
Daniel Liebelt / 


Gymn. Thor. Civis, 


erzeib Seehrter Freund / daß / da des Himmels Bühne 
ein ſchoͤnes Hochzelt⸗Licht in voller Pracht aufffuͤhrt 
Ich Dich mit meinem Reim und ſchlechten Wunſch bediene / 
Wobex nicht Liebligkeit noch Anmuth wird verfpürt. 
Ich weiß / Er ſiehet nicht auff Wort / nur auffe Bemüthe/ 
Wenn ſolches nur / wie ſeins / die Redligkeit beliebt / 
So findet dieſes Blatt bey Ihm noch ſo viel Gütte. 
Daß Er Ihm eine Stell bey andern Wuͤnſchen giebt. 
Drumb glaub ich feſtiglich / Er werde mir vergeben. * 
Die Freyheit welche ich im Wüͤnſchen brauchen werd: 
Sit muͤſſen dieſen Tag noch viele Jahr erleben 
In aller Freud und Wonn / ohn Kummer ohn Beſchwerd. 
Sie muͤſſen allezeit mit keuſchen Liebes Flammen 
Mit reinen Flammen / die nur reines Hertzens ſind / 
Und die nur gantz allein aus wahrer Liebe ſtammen 
Einander fpielen zu / und ſtets ſeyn wohlgefinnt. 
Die keusche Steele / ſo Er Ihm zum Schatz gewehlet / 
Traͤgt auch an Ihrer Bruſt dergleichen Liebes Bild. 
Und dieſe wird Ihm heut / Herr Braͤutigam ver maͤhlt. 
Die Ihm fein bittres Leid ja allen Kummer ſtillt 
Nun müſſe beyder Hertz in rechter Liebe brennen 
Sott laß es Ihnen ſtets erwuͤnſcht und wohl ergehn 
So wird an Ihrem Hauß / ſich geben zu erkennen 
Des Hoͤchſten Gnad / die Euch ſtete wird zur Seiten ſtehn. 
Lebt wohl / lebt hoͤchſt vergnuͤgt in Eurem Eheſt ande 
Und GOttes Seegen ſtell ſich bey Euch reichlich ein. 


So koͤnnen / erthes Paar / STE bey verknuͤpfften 


Bande / 
Hier leben hoͤchſt vergnuͤgt und dorten ſeelig ſeyn. 


Hiemit wolte ſeine ſchuldige Gra- 
tulation ablegen 
Der Junf. Braut Obeim 


Jacob Sonntag. 
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